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I. Allkemeines:

Die Angebote 'ler Offenen Tür im Ludwig-Steil-k&u8 waren 1976

zum ei.nen geprägt durch eine Kontinuität der hauptamtlichen Mitarw

beiter (beide 6chorj längere Zeit in der Einrichtung).

Zum anderen veränderte sich der KreiG der aktiven Jugendlichen

(man könnte s>.ic auch ehrer:amtliche Mitarbeiter nennen) allmählich.

Viele von den "alten" "dankten" ab, es bildete sich eine neue

Gruppe her3u6, die durch ihre Ideen und ihre Beteiligung das Pr:j-

gramm mitveriinderte.

Die wichtigsten Neuerungen bei den Jugendlichen:

-- Der Sa=stag6club, das erste regelmä3ige Kochenendangebot seit

Bestehen der Offenen Tür

-- Die Samstagsclubvorbereitungggruppe (xenaueres dazu im Folgenden)

-- Reaktivierung des Hausrates mit neue:' Zusammensetzung u.a,

Neu angeboten wurde auch der 'Teenyclub', der Kinder,/jugendliche

im Alter von 13 - 15 Jahren anspricht und cÄl8 eine 'Zwischenstufe'

zwischen der Kinder- und Jugendarbeit angeeehen werden mu':.

1976 wurden zwei Ferienfreizeiten durchCefährt; eine f:jr Kinder

ir. Inzmühlen (L,.ineburCer Heide) und Eine fi:r Jugendliche "iut" der

Xs:"dseeinse1 Norderney.

Der följ;ende Berictt E'eht au7 db&nge6chnittenen Punkte genauer

ein. Vor allem werden Veränderungen und Neuerungen ausführlich

behandelt, während die seit i975 unveränderten Angebote nur kurz

gestreift werden.

Die Aufteilung de6 Berichtes nach 'Offener Arbeit' und den sonsti-

gen Kategorien wie Samstag8club oder Gruppenangebote ist keine in-

haltliche in Bezug auf das 'offen', da alle anderen Angebote

auch offen sind. Es gibt lediglich eine Beschränkung bezüglich

der Teilnehmerzahl z.B. bei den Wochenendfahrten oder bei bestimm-

ten Gruppenangeboten.

E»
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II. JuRenaarbeit (2ielk"uppe)

Die Angebote in der Jugendarbeit der Offenen Tür im Ludwig-

Steil-Hau8 wandten sich 1976 an Jugendliche ab i4 jahren.

Es war und ist festzustellen, daß eine Selbstregulierung der

Altersbegrenzung nach oben hin stattfindet, d.h. über i8 jah-

ren waren nur noch verhältnismäßig wenig vertreten.

Das liegt einmal an den Öffnung:'zeiter. (das Abendprogramm

]Ruft nur bis 21.00 Uhr), zum anderen an dem oestehenden kl-

koholverbot, weiter an der Art de.: Arieebote8 z..!3. der Musik

in der Diskothek.

Die altersmäbige Zielgruppe bei den Jugendl:chtm von ?4 bit:

ungefähr i8 Jahren ia t"tärker alt, ältere auf die Offene T:jr

angewiesen weil:

-Alternati.ven fehlen (speziell in Wattemcheid)

-sie nicht 80 mobil i6t wie die Gruppe der Uber-18-jührigen

- in anderer Umgebun€ eine stärkere Gefährdung in Bezug auf

abweichendes Verhalten besteht.

Eine räumliche Zielgruppe konnte i976 nicht 6peziell ange-

sprochen werden, da die Offene Tür im Ludwig-Steil-Haus wei-

terhin die einzige Offene Tür im Rmm Watten6cheid war (das

wird sich 1977 durch dm ent6tehende Haus der Falken ändern).

Somit erstreckte sich der Einzugßbereich auf den größten Teil

von Wattenscheid und angrenzende Städte. Natürlich kam der

zahlenmäßig grd:te Teil äü£ der naheren UmEebur,g des Ludwig-

Steil-Hau6es.

Daraus ergibt Uch :iuch die 3oziale ZusammensetzunC;

die jugendlichen Besucher kamen überwiegend aus der Unter-

schicht bzw. unteren Mittelschicht und waren selbt:t Lehrlinge,

Jungarbeiter ( teilweiße auch arbeitslos) , Hauptschüler, ein

Teil Realschüler, wenige Gymnasiasten.

:!,,'") .j'/j,),
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1. Offenes AnRebot:

Ali, Offenez-, Angebot wird hier die Bereitstellung

(auüer den Gruppenräumen und der Diskothek) und

zeichnet. Dies geschah 1976 dienstagg, mittwochs

jeweils von i7.30 bi& 21.00 Uhr und samstags von

Uhr. Es be6tand dann die Möglichkeit

- Tischtennis an mehreren Platten zu 3pielen

salier OT-Rüume

aller t'iittel be-

und donnerstags

18J5C bis 22.00

- an mehreren Geräten zu Kickern

- zwL:.chen unCef:'hr I..) vem chiedenen Erett-, 3e3ells>ch'.ft:,- und

K,qrter,3pielen zu w'k.len,

- verschiedene Tageszeitungen, Wochenzeitschriften, Broßchl.iren

z'j lesen,
V W

- Gesprlche mit den Mitarbeitern zu Fähren, , c
O

- sich mit anderen Jugendlichen zu treffen u6w.
~

»'»'»'»'»'»'

2. Diskothek:

Die Diskothek erfreute 4uch i376 großer Beliebtheit, was sich

an den hohen Besucherzahlen zeigte. Die Disko der Offenen Tür

im Ludwig-Steil-l!,ni.. \.'i1 und ist ein kontinuierliches ProCramm

- parallel und als Teil des anderen Offenen Angeboteö - keine

Sonderveranstaltung. Dies zeigtesich auch daran, daß der Bemch

kostenlos und ohne Eingangdcontrolle war.

Die Diskothek war dieiwtags von 19.30 Uhr - 21.00 Uhr, mitt-

wochs und freitag8 von 17.3OUhr - 21.00 Uhr geöffntt.

3ie Diskothek hatte im webentlichen folCende Funktionen:

- Sie diente Als Teffpunkt,

- al3 Anlauf- und Kontaktstelle,

- als Informationßträger fiir die anderen Aktivitäten der Offenen

Tür,

- als Möglichkeit zur Gruppenbildung.

- Sie bot die Möglichkeit von den täglichen Problemen Abstand zu

zu gewinnen,

- sich nach eigenen Vorstellungen zu verhalten,
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Eine webentliche Net erunj; im F'rogr'r)mm der Offenen Tür vmr ig','6

der'Samstagspclub' (emtmalig am 30.5,76), und zwar in zweier-

lei Richtung:

1. Seit 8e:·:tehen der Offenen Tür wurde dadurch erstmalig ein

kontinuierliches Programm am Samst3g eingefiihrt (vorher nur in

unregelmäßigen Abständen) .

2. Durch die besondere Form wurde das übrige Angebot sinnvoll

ergänzt .

Der 'SamstAgsclub' lief von 18.3'j Uhr bis 22.03 Uhr.

Es h:arjdelt sich dabei um ein offenes Angebot fiir Jugendliche

p.b 14 jahren, die R;iume der Offenen Tür - aut$er der Diskothek -

Und geöffnet.

Das besondere iEst nber daa konkrete Themm für den jeweiligen

Samstag. Dies wird in der Vorbereitungsgruppe am Donnerstag

(siehe ge6onderter Abschnitt) geplant und vorbereitet, soda:i
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die J'jGendlicher. bei der Planung, Vorbereitung und 3üi'chfühv

rung unmittelbar beteiligt sind. Dadurch ist gewährleistet,

dai3 Ue ihre !nteret'sen verwirklichen können.

Unter anderem liefen i976 Tolbende Themen itn 'Samstagsclub' :

30.5. "Sexualität" - Es konnten Fragen an den Gast - Kitarbei ter

der i)eratunge:stelle für Familien- und !.eben6fr8gen - gestellt

werden, 1nformationsmateri'£L lag aus und es wurde über das

Thema diskutiert.

12.6. "Besuch des Generalsekretär6 deS CVJM Kidin aus Tansanip"

Fragen zu Land und Leuten, gemeinsame6 KzA'feetrinken,

ig.6. "Fressefe6t der ZeitunR8Rruppe" mit Progra=punkten wie:

Karateschaukampf, Tombola, Filme, Irisciie Volkstänze, Drucken

einer Extra-Ausgabe und natürlich 'EJ3bareä' .

26.6. "Spielabend": vergc!ij edene Wettbewerbe und Gruppempiele.

17.7. "JuRendkriminalität": Woher kommt sie? Was wird dagegen

getan? Gesprächspartner: ein Sozialarbeiter deE Jugendaate8

Wattens>/:heids.

7.8. "Vorurteile - insbesondere Rekeniil'er Türken": (diu.es Thema

ergab äich aut, der konkreten Arbeit - bei der Planung eines TJr-

kenfe3te6 kamen ganz massive Vorurteile zum Vorgchein) , Information

iiber das Land, über Sitten und Gebräuche, über die Situation von

auUAndischen Arbeitern hier und Disku6sion darüber.

i8.g. "Alkohol": zu Gast ein Sozialarbeiter der Suchtberatungs-

stelle der Caritas Bo.-Wattenscheid - Information und Diskussion.

2!5.9. "Super-Acht-Filmabend" mi t Zeichentrickfilmen und selbst-

gedrehten Filmen.

9,10, "Ra,Ylle-Cuiz" - .interessantes Quiz mi t Aufgaben aüt3 ver-

schiedener. Bereichen.

16.10. "Stadtspiel": Verschiedene Gruppen mußten bei ungefähr

15 Fotos herausfinden, in welcher Straße mit genauer Hausnummer

in Wattenscheid diese Fotos gewacht wurden. Anschließend Sieger-

ehrung und gemütliches Beisammensein.

6.11, "Wunschkonzert": Jeder brachte ßcinc 'Lieblingsschall-

platte' mit und stellte sie den anderen vor.

Neben diesen 'besonderen'

begrenzten Zeitabschnitt

viel wie sonst kaum einen

macht........ Es gab auch

Angeboten, die zum Teil nur über einen

liefen, wurde samstags gebpielt (sehr

Tag), gelesen, gequatscht, Spaß ge-

immer etwas Eßbares wie Waffeln,
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Torten, 'Nürstchen, beleEte Brötchen usw. (in eit:ener Herstel1unQ·

insgetmmt gesehen Mitte jeder Samstag die Atmo8phäre des beson-

deren, gemütlichen, abwechslunßßreicb.en und sprach FmuptNichjich

jugendliche aus dem Stammbesucherkreis und diejenigen, die

samstag6 keine Alternative haben, an,(ungefähr zwischen :50

und 70 Besucher).

Die 'Clubform' bietet die Möglichke±t, daß auch Arbeiterjugend-

liche sich mit bestimmten Themen beschäftigen, die für sie inte-

rcßwjrit sind. Sont:t befassen sie sich nicht sehr gern mi t theo-

retischen Diniv'ri, dx dies nach Schule "riecht" und ihnen ver-

leidet wurde.

Der 'Gamt3taggclub' liiut't nicht in 3cl:ul"tu:)äen- oder Seminar-

form ab, allein dadurch, daß jedes Thema nur ei nmU-in t»iC1: "tb"

Eeschlo6ser, - behnndelt wird und siel' mit Spielabenden oder

·incierun Dinpen (:,'1 ehe Aufstellung) abwechc:elt. Durch Güste

wurden manche Abende beEonderü interessant 'jn'.i au!jqelockert.

ij. "dochener,dfahrten :

Hach wie vor waren die "dochenen.lfahrten als Angebot sehr beliebt,

sodak nie nlle Intere6senten mitgeriowmeri werdan konnten.

Beginn war jeweils samotä€s Nachm.i ttmg, Ende Sonr!tagnachmtt38.

Es konnten im Durchschnitt etwa 25 Teilnehmer mitfnhren, je

nach Anmahl der Plätze in den jugendfreizeitstätten.

Folgende Themen wurden bei Wochenemifahrten 1976 angeboten:

7./8. Februar : "Wir erstellen eine Zeitunfi" - 'Nie snellen

::ich I:ui:eruiliche eine eigene Ze:i tunjq vor?

24./25 . April : "J'ukend und Sex" - Information , Diskussion

und Arbeit in Gruppen zu den verschiedenen Fragen dt'r' Sexuali t:it.

i";./i6 . 1°Ai : "jufend und 3ex(2)" - (Die3ejt3 Thema wurde bwei-

mal angeboten, da der Andrang so E:ro 3 wElr. Es nahmeri in"e;ee'amt

50 vert:chieäene JuEendliche teil.)

5./4. ,jul i : ",deiche Erwartunk habe ich an die SominertrM-

zeit Nordernej?" - 7'ei.lnehmer der Freizeit nannten VorstelluR€en

und legten gemeinsam Regeln fest.

4./5. öeptember: "Planspiel - verschiedene Gruppen in einem

Sttzdtteil verwehen ihre Interessen durchzusetzen." -

Die beteiligten äruppen: 1. Hausrat des jugendheims, 2. r'reun-
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de und Förderer der Schule e.V. - Zusammenschluß von Eltern und

Erziehern, 3jürger- und Heimatverein "Unsere gute Stube",

4, Cinigkeit macht st3rk - Club der unterdrückten Kinder und

jugendlichen, 5. Sportclub 'fleiße ii"lcken' .

Die Gruppen durften nur schH ftlic!, miteinander kommuni ?ieren,

durch Briefe an einzelne Gruppen oder an alle, durcn die iieraus-

gäbe von Zei tungen usw.

2./3. September: "ili tl er··Faschismus. . .damaiM Und hentc. . .?"

Information durch Dokumente 'md F:ilme über KZ, JMenµroj"rome,

Widerstand, Apperat der t'mcht, Überfdll auf die anderen Län-

der usw. - Arteit in Gruppen-

jQ./1sl. Dezember: "ArbeitsplanunR i'ji77" - mit dem lieeugr!lt und

anderen interessierten Juge:"id1ichen.

Kri tik :'um Programm 19:)£ - Vorstellungen und Pianu:ut für da8

neue jähr - Arbeit in Grippen und Diskussion im Plenum -

Am SamEta©abend fand die Abschiedsfeier des ilaut'rätt: für den

ausscheidenden Leiter der Offenen Tür Robert Lux statt.

4J
6. Be6ondere Aktivitäten und EinzelveranstaltunRcn:

Über die re€elmuiEen Angebot hinaus bestimmen Einzelangebote

das Programm der Offenen Tür. Sie körinen 'Anreißer' für be-

ginnende regelmäßige Aktivitäten sein oder beßondere Gruppen-

interes8en berücksichtigen.

Im folgenden die wesentlichen Einzelveran6taltungen:

2. März: Abschtul3fest der Tanzgruppe (öffentlich) ätß Karnevals-

feier -

5. April: Einweihungsfest de8 durch Jugendliche neueingerich-

teten Clubraums (altes Büro)

1j.April: Fahrt zum Schlittschuhlaufen in den Gy6enbergpark

28Apri1: Wahlen der Hausratsvertreter aus dem Bereich der Disko-
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thek -

8. Mai: Fu.3bMlspiel: Offene Tür im Ludwi€-Steil-Haus gegen Cffene

Tür Wuppertal in Wattenscheid - an6chließend gemütliches

Beisammensein in der DT mit den Spielern und vielen

"Schleich tenbummlern" -

IC. juli: Teilnahmne am FuiSballtunier der HOT 'boje' in Karl

und gemütliches Beisamment"ein. Die Anreise erfoi€tc

in einem Reisebus mit ungefähr 4() Jugendlichen.

i8. Nov. : Tischtenni.smatch im Dietri.ch-ljonhoe ?fer -Haus Gelsen-

kirchen-ßuer-iiassel ge€en die "3onnis"

2'/.i'iov. : '3emeirwämer Ee..,:eh (mit ur0Ce!':hr SC U:u€endlichen) (ie6

Dietric}j-?.onr.oeffer-Emj7.;eL' . Zum 15- j.'hripten 3estehei:

der :i' dort wurde ein Fest veranstaltet mf t Frogmamm-

punkten wie: Fuijballtunier, Autoraylle, Skiffleband,

Lehrlir.€stheater usw.

l) . Sowmerfreizei t - Jukendliche:

Vom 15. - 28. August wurde eine jueendfreizeit für jugeridliche

von 14 bis 17 Jahren durchgeführt. Die Teilnehmerzahl bett'üß

30 Jugendliche, 3 Mitarbeiter betreuter. die Gruppe.

Das Ziel der Fahrt war die Nord6eeinsel Norder" ,:)"-4,·

ney, die Unterbringung erfolgte in der Ju- - , =' ,i$¥'
~'"r"' rgendher'berge in den Diinen. '",·,',

' 0 i , \ L.· I d

fr
B ei durchweg schönem Wetter standen vor " ,, L

allem das Bader, in der Nordsee und Spiele "<6

und Sport am Strand oder in den Dünen im ".
<jk ,,. ,, "=-.:.

Vordergrund.

Weitere Programmpunkte:

eine gemeinmme Fahrradtour, eine Go-Car-Gruppenfahrt, eine Watt-

wanderung mit "Käpt'n Willy", Aufstieg auf den Leuchtturm,

natürlich mehrere Gruppenabende mit Spiel und Tanz und a16 HÖ-

hepunkt die Schiffsfahrt nach Helgoland.

Insgesamt gesehen war das Gelingen der Freizeit und 6oUÄt die

Stimmung in der Gruppe gut. Jedoch sollte man in Zukunft 8ehr

genau äberlegen, ob man mit einer Jugendgruppe wiederum eine sol-

che Fezhrt in eine Jugendherberge plant. Es be6ter.en da - wie sich

daß gezeigt hat - teilweise erhebliche Bebchränkungen Z.B.: Bett-
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ruhe um 22.'30 Uhr (d.h. Licht aus!), mangelnde Aufentl,a1ts-

möglichkeiten in der Jugendherberge, große Schlafräume mit

- wie ir. Norderney - 8 Betten, die den Urlaub f'.ir Jugendliche

beeintächtigen. Au3erdem hängt es wesentlich von der Einstellung

der '!irrbergseltern' Ab welche Atmosphäre im Haus besteht.

Deshalb sollte man diese ebenso kennen, wie die Gegebenheiten

in der JugendherberEy, wenn man eine solche Fahrt durchfährt

(auch bei gröileren Entfernun[;en).

Die Gruppenangebote ver'mderten sich i976 teilweise gegenüber

dem Vorjahr. Weg fielen die Selbsterfahrungsgruppen, da der

Gruppenleiter (lsychologe) nicht mehr zur Verf'igung stand.

Außerdem waren folgende andere Gruppen nicht mehr im Angeoot:

Filmgruppe, Lehrlingsgruppe, Theatergruppe und die Kriegs- und

Friedengruppe (aus unterschiedlichen Gründen).

Neu wurden dagegen die "Samstagsclubvorbereitungsgruppe", die

I'ongruppe und die Fußballgruppe durchgeführt.

a. SamstaRsclubvorbereitunKsRruppe:

Diese Gruppe entstand im Zusammenhang mit der Einführung de6

Samstag6club aus der "alten" Filmgruppe. Jeden Donnerstag von

19.00 bis 21.00 Uhr trafen sich 15 - 25 Jugendliche, um den

Samstagsclub vorzubereiten. Es wurde - je nach Dauer der Vor-

bereitung - ein lang- bzw. kurzfristiger Plan aufgestellt,

bei bestimmten Themen schon inhaltlich vorstrukturiert und

teilweise die Situation im Rollenspiel durchgespielt (Z.B.

wenn Gäste geladen waren).

Aber darüberhinaus entwickelte sich diese Gruppe im Laufe der

Zeit zu einem Treffpunkt, wo auch bestimmte Themen und Pro-

bleme unabhängig vom Samstagsclub besprochen wurden oder auch

einen Teil der Zeit ge6pielt wurde.

Die meisten Teilnehmer der Vorbereitungsgruppe kamen auch zum

Samstagsclub, aber nicht alle und es bleibt die Frage offen,

wo das"eigentliche" lief bei der Vorbereitung oder bei der
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Durchführung samstagm

Abschlie,3end kann festgeätellt werden, aa.' aie "Sam~:tägsclub-

vorbereitungsgruppe" (wobei der Name nicht ganz korrekt i8t)

die Initiativen und Aktivitäten von Jugendlichen sehr gefördert

und ihre Identifikation mit dem Hau6 gefördert hat.

b. Karatekruppe:

Die Karategruppe traf sich montags von 18.00 - 21.00 Uhr und

donnerstags von 19 - 21.OG b'hr, die erste Hälfte der Zeit

mit Anfängern, die zweite Hälfte mit Fortgeschrittenen (insgcv

samt ungefähr 20 Jugendliche).

Diese Gruppe, die unter Leitung eines "Karatefachmanned' mit

PieUtergürte1 (1.Dan) lief, wurde i976 zur festen Einrichtung.

Neben der körperlicnen Fitnes8 war bu6 der Sicht der Teil-

nehmer da6 erstrebte Ziel, eine Pr'Aung abzulegen uizd dafür den

näch6thöheren Karategurtel zu erhalten. Dazu war das Training

relativ hart, 6odaß auch einige absprangen.

E8 wurden auch NCttkmiOPfC gegen andere Gruppen und Vereine

außgetragen, teilweise sehr erfolgreich.

c. Tonfruppe:

Die Anschaffung de8 Keramikbrenrjofen8 Ende 75 bot die Möglichkeit

und den Anreiz 1976 eine 6olche Gruppe durchzuführen. Sie lief

Anfang und Herbst/Winter dienstags - parallel zum Offenen Be-

trieb T von ib.oo Uhr - 19J30 Uhr unter Leitung einer Honorar-

mitarbeiterin.

Es wurden im Laufe der Zeit große Fähigkeiten entwickelt und

schöe Keramiksachen herge6tellt.

Das Interesse der Jugendlichen war insbesondere vor Weihnach-

ten sehr gro,3, wo die Gelegenheit Geschenke herzustellen ge-

nutzt wurde.

d. Fotyjruppe:

Die Fotogruppe lief mittwoch6 von 17.OO - ig.oo Uhr, parallel

zum Offenen Angebot. Sie wurde von einem nebenamtlichen Mit-

arbeiter geleitet und hatte 5 - 10 Teilnehmer.

Höhepunkt für die Gruppe w&r iw September 1976 eine Fotoaus-

stellung in den Räumen der Sparkasse Watten6cheid, die über den
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Zeitraum einer Woche lang zu 6ehen war.

Thema der Ausgtellung:

'Y[mpresMonen aus

Watten6cheid"

Es waren 51 ver-

Bchiedene Bilder

mit Motiven äü6

Wattenscheid zu

sehen, die seit

April von Teil-

nehmern dieser

Gruppe "gescho6-

6en" wurden.

Wie man auch

aus dem Zeitungs-

ausschnitt ent-

Flelßlge3 Quartett: 7 . 9 ?C LJ R µ

hi WaäenseMB aMf
1Mmlvsgc!l8 mamen

' Amtdlung am 9. September Cjep!aM

i Dto jngend!lchen Andrem Franke, Thnmas Stallmann, Ul-
rfch TodorM und Jan Verrept Mben dch mit der Kamera ln

i Wattemche!d umgegehen. Dag Quartett gchürt der Fotogruppe
· der offenen TOr im Ludw!g-Stell-l!m an. Oä9 was sIe mit der
f Kamera elnftngeo, wIrd Bb C). September ln der Schalterballe
r der Sparkasso an der Oststraße zu sehen 6c!D.

r
) Die jungen Leute haben mit de Kinder, markante Bauten in
1 ihren Fotos eigene Eindrücke Wattenscheid und viele:: ande-
. widergegcben, Eotdeckungen :e mehr uuf Zc1!u!ciid gebannt.
- festgehalten und sind auch bis [nsgc::,ttmt entsl,t"den 50 Fotos.

an die soziale Peripherie ge-
1 stoßen. Gerade dm Alltägliche Auffa]!cnd bei ihrnr Arbeit,
? dürfte zu einer neuen Sicht insbesondere die Generation
l auffordern. Seit April waren ihrer Eltern und Großeltern

die Amateur-Fotogrden auf wurde beobachtet. Das Ergeb-
Mothmuche. Sie haben die nl3 ihrer Arbeit soll mit der
Menschen am Arbeitsplatz, Ausste]lung einer breiten Uf·
Wm Eimuf8blmjmel 8pjelen,¶ fentlichkeit vorgestellt werdW

6ehen kann, war

die Au68tellung

ein großer Erfolg und An8porn für andere jugendliche, auch mal

fotografieren zu lernen.

e. Fußbal1kruppe:

Aue3 Anlaß einer Niederlage gegen eine andere Offene Tür wurde

diese Gruppe als regelmäßiges Angebot eingefijhrt (vorher wurde

nur vor Spielen gegen andere Mannschaften trainiert).

Die Jugendlichen organisierten oel·bst einen Flatz zum Spielen,

übernahmen da6 Training und 8tellten Regeln für die Gruppe auf.

Eb machten ungefähr 20 Jungen mit.

Während des Sommer6 lief das Training regelmäßig samstag6 nach-

mittags. Zum Winter hin wurde eine "Spielpause" eingelegt.

h. Weitere Gruppenankebote:

Bis Mitte des Jahres lief die Filmkruppe, die zu diesem Zeit-

punkt ihren Film: 'Klaus und Barbara' fertig gestellt hatte.

Es handelt sich dabei um einen Film, der sich mit Freizeit-

problemen von Jugendlichen begchäftigt. Al6 Ab6chluß wurde

der Film den anderen Jugendlichen der Offenen Tür vorgeführt.
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Die Zeitunkskruppe war ungefähr bis zum Herbst 76 aktiv.

Be6ondere Aktivität der Gruppe war das 'Pressefe6t' am 19. 6.

im Rahmen des Samstagsclub.

Bis Ende März lief die BauRruppe, die den Clubraum umgebaute.

ZwUchen 5 und 10 Jugendliche und ein Mitarbeiter waren üher

den Zeitraum eine8 halben Jahres damit beschäftigt, ein Pode8t,

eine Sitzecke, eine Regalwand mit Garderobe, eine Holzwandver-

Kleidung u.a. zu bauen, eine andere Gruppe von 5 Madchen nähte

SitzkUsen für die Sitzecke.

Abßchluß der ganzen Aktivitäten war ein Fest für die Beteilig-

ten Anfang April.

Außer dießen Gruppen liefen die Eletronikkruppe, die Theater-

Rruppe, gab c6 die Gruppe der Di6kjockeXs.

8. Der Haußrat:

Nach intensiver Diskussion Ende 75/ Anfang 76 wurde die

Zu6awmensetzung de6 Hausrates durch Änderung der Satzung von

einer Vollversammlung beschlo6sen. Es war von den jugendlichen

kritisiert worden, daß die verschiedenen Gruppen des Hauses

z.b. Diskjocky6 oder Karategruppe im Hausrat zuwenig Beriick-

6ichtigung fanden.

Die neue ZubammensetzunR des HauE3rates:

Jede bestehende Gruppe wahlt einen Vertreter in den Hau6rat,

der sie da vertritt. Außerdem werden aus dem Offenen Bereich

3 jugendliche von der Vollversammlung gewählt. Dc6 weiteren

Und die hauptamtlichen Mitarbeiter Mitglieder des Hausrates.

Jeder bei einer Sitzung Anwesende ist stimmberechtigt.

(Vorher: aus dem Offenen Bereich wurden 7 Jugendliche als Ver-

treter gewählt, die,Gruppen waren nicht gesondert vertreten,

außerdem waren die hauptamtlichen Mitarbeiter - einschließ+

lich ZDL und Praktikanten- im Hausrat. Durch die Satzung war

festgelegt, daß nur jeweils 6oviele Jugendliche stimberech-

tigt waren, wie die Anzahl der anwe6enden Mitarbeiter = pari-

tätUche Besetzung).

Durch diese Neuerung und durch engagierte Jugendliche wurde

die Hausratsarbeit neu belebt.


